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Herzlich willkommen zu ĂErben im Wandelñ
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ÅDas haben wir uns auch gefragt und deshalb die Sache 

selbst in die Hand genommen. 

ÅBonner ErbrechtsTag e.V. = www.bonn-erbt.de

ÅDenn: Bonn, die Region und das Erbrecht gehören einfach 

zusammen.

Warum gibt es uns erst jetzt?

R
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ÅBONN

Å geht zurück auf römische und germanische Siedlungen, so wie unser Erbrecht   

Elemente des römischen und germanischen Rechts vereint; 

Å ist Sitz einer bundesweit tätigen Erbrechtsorganisation (Arbeitsgemeinschaft 

Testamentsvollstreckung und Vermögenssorge e. V.); 

Å ist Veranstaltungsort des Deutschen Testamentsvollstreckertages; 

Å verfügt über ausgewiesene Erbrechtsexperten (Wirtschaftswoche);

Å ist Sitz eines führenden Fachverlages für Erbrechtsliteratur (Zerb-Verlag);

Å ist bedeutende Stiftungsstadt (Platz 1 in NRW, Platz 7 bundesweit); 

ÅDieses Fachwissen wollen wir für alle in der Region erschließen. 

Warum gibt es uns erst jetzt?

R
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10.00 - 11.00 Uhr Begrüßung und Auftaktvortrag

- Erben gestern und heute. Warum sich alles ändert.

11.00 - 11.30 Uhr Pause / kleine Snacks

11.30 - 12.30 Uhr Workshop nach Wahl

12.30 - 13.15 Uhr Pause / kleine Snacks

13.15 - 14.15 Uhr Workshop nach Wahl

14.15 ï15.15 Uhr Informeller Ausklang

Unser Tagesablauf

T
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Sie gehen nach links:

Hörsaal VII: Mediation und alternative Konfliktlösungsmöglichkeiten ï

Dr. Bernadette Speer, Dr. Matthias Spirolke, Thomas Regh, RAe und Mediatoren 

Hörsaal VIII: Generationenübergreifende Finanzplanung - Markus Jäger - Finanzplaner

Hörsaal IX: Gemeinnützig stiften und vererben ïProf. Dr. Rainer Hüttemann ïUniv. Bonn

Hörsaal X: Testamentsgestaltung im Wandel - Hansjörg Tamoj ïFAErbR

Sie gehen nach rechts:

Hörsaal XI: Erbschaft steuern statt Erbschaftsteuern ïRainer Zimmermann - WP/StB

Hörsaal XII:          Vermögensschutz im Pflegefall ïGuido Mandt ïFB Vorsorge

Hörsaal XIII: Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung - Eberhard Rott - FAErbR

Unser Workshopangebot

T
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Pausen: 1. Obergeschoss 

vor der Aula im Foyer und im Flur links

Workshops: Hörsäle VII ïX:   links herum

Hörsäle XI ïXIII: rechts herum

Bitte beachten Sie die Beschilderung!

Wegweiser

T
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Å Ist erben ungerecht?

Å Geht es wirklich nur um Geld?

Å Bedeutet (ver)erben auch Liebeszuwendung?

Å Verstößt (ver)erben gegen das Leistungsprinzip?

Å Führt erben zu sozialen Spannungen?

behandeln wir nicht.

Die ĂgroÇenñ Fragen

R
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ÅPostbankstudien 2011 ς2013 zeigen:

ÅZwei Drittel aller über 50-Jährigen planen ihren Nachlass, 

ÅFrauen weit konsequenter als Männer,

ÅFrauen erben auch öfter als Männer,

Å50% aller Testamente in Deutschland sind 
gemeinschaftliche.

Bin ich eigentlich alleine?

R
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ÅTransparenz und klare Aufteilung schaffen: 
Åaber:Das Wissen in der Bevölkerung zu wichtigen Begriffen rund 

um Erbschaften ist gering;

ÅStreit verhindern:
Åaber:Bei jeder 6. Erbschaft kommt es zum Streit,

Ådie künftigen Erben rechnen deutlich häufiger mit 
einem Erbschaftstreit als die Erblasser;

ÅErbschaftsteuer vermeiden:
Åaber:3 x mehr Erbschaftsteuer als vor 20 Jahren!

Ziele der Nachfolgeplanung aus Erblassersicht

R
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Ziele der Nachfolgeplanung aus Erbensicht

Deutsche Bank, Studie 
Erben und Vermögen 2015 
S. 24

T
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Wie ändern sich unsere Vermögen?

T
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Wie ändern sich unsere Vermögen?

T



13

Wie ändern sich die sozialen Strukturen?

R
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Wie ändern sich die sozialen Strukturen?

R
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Wie ändern sich die sozialen Strukturen?

R
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Wie ändern sich die sozialen Strukturen?

R
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Wie ändern sich die sozialen Strukturen?

R
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ÅGlobalisierung bedeutet:

ÅVermögen in verschiedenen Ländern

ÅVerschiedene Nationalitäten der Angehörigen

Ålängerfristige Auslandsaufenthalte

Åunterschiedliche Erbrechtssysteme

ÅUnterschiede im Pflichtteilsrecht

Åkeine Akzeptanz von gemeinschaftlichen Testamenten

Åunterschiedliche Befugnisse der Testamentsvollstrecker

Åunterschiedliche Besteuerung des erbrechtlichen Erwerbs

ÅEU-Erbrechts-Verordnung (17.08.2015)

Hat Erbrecht etwas mit Globalisierung zu tun?

T
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ÅBerliner Testamente?
ÅMachen Erbengemeinschaften noch Sinn?
ÅImmobilien
ÅAuslandsvermögen
ÅGesellschaftsbeteiligungen / Unternehmen
ÅTestamentsvollstreckungen
ÅWer wird Erbe?
ÅAbkömmlinge,
ÅFamilienfremde,
Å{ǘƛŦǘǳƴƎŜƴ ό²ƻǊƪǎƘƻǇ αDŜƳŜƛƴƴǸǘȊƛƎ ǎǘƛŦǘŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊŜǊōŜƴάύ

Welche Fragen stellen sich?

R
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Åvorweggenommene Erbfolge, z. B. 

Å Schenkungen,

Å Nießbrauchsgestaltungen

ÅTestamente

ÅErbverträge

ÅPflichtteilsverzichtsverträge

Åbegleitende transmortaleVollmachten

Welche Gestaltungsmittel brauchen wir?

R
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Das Ganze ist mehr, 
als die Summe seiner Teile

(Aristoteles)

Wie greift das ineinander?

R



22

Wer hilft uns?

ÅGefahr:

Åunkoordiniertes 
Einwirken der 
Berater!

R



23

Warum beginnt die Planung lange vor dem Tod?

R
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ÅPrioritäten setzen:
ÅBsp.: Die Versorgung meines Ehepartners ist mir wichtiger, als den 

letzten Cent an Erbschaftsteuer zu sparen;

ÅKommunizieren:
ÅBsp.: Welche Vorstellungen haben wir zur Wiederverheiratung? Wie 

denken mein Partner / meine Kinder eigentlich darüber?;

ÅDogmen vermeiden:
ÅBsp.: Auf gar keinen Fall bin ich bereit, deinem Bruder etwas 

zukommen zu lassen;

ÅSimpel, aber hilfreich:
Åeigene Gedanken frühzeitig skizzieren!

Was können wir tun?

R




